


 

bis 1000 Jahren, als im Flussdreieck von Zscho-
pau und Roter Pfütze ein Wegekastell eine alte 
Handelsstraße geschützt haben soll. Diese "Salz-
straße" führte von Halle und Zwickau an Schlettau 
vorbei über den Preßnitz-Pass nach Böhmen. 
Nach Aufteilung in zwei Gruppen wurden das 
Schloss und die interessante Posamenten-Schau-
werkstatt besichtigt. In letzterer konnten die Teil-
nehmer u.a. schöne handgearbeitete Borten er-
werben. 
Das schöne Wetter veranlasste die Teilnehmer zu 
einem Ausflug zum 831 m hohen Pöhlberg, wo bei 
Kaffee, Kuchen und Eis der herrliche Blick über 
Annaberg-Buchholz genossen wurde. 
Zusammen mit dem Bärenstein (897,6 m) gehen 
die beiden Basaltberge Scheibenberg (807 m) und 
Pöhlberg (832,5 m) auf eine im mittleren Tertiär 
(Oberoligozän-Untermiozän) erstarrte Basaltdecke 
zurück, die auf der nach Norden geneigten Hoch-
fläche des erzgebirgischen Kristallins entstand 
und in der Folgezeit bis auf diese Reste der Ab-
tragung zum Opfer fielen. Als Herkunftsort  wer-
den mit dem Nordböhmischen Eger-Graben ver-
bundenene Vulkanite im Raum Hammer-Unter-
wiesenthal angesehen. Es handelt sich dabei um 
eine mehraktig angelegte Maar-Struktur im Be-
reich der regionalen Struktur Niederschlag-Ko-
várská-Struktur, für die ein Alter von 28,4 (Phono-
lith) bis 30,5 (Tuffite) Mio Jahren ermittelt wurde. 
Ausfließende vulkanische Schmelzen überdeckten 
in der Folge sowohl Gesteine des Grundgebirges 
als auch eines nordwärts gerichteten größeren 
Fluss-Systems. So finden wir heute an der Basis 
der drei genannten Berge neben kristallinen Ge-
steinen unter Basalt stellenweise bis 40 m mäch-
tige fluviatile (lokal fossilführende) Sedimente, wie 
Sande, Tone und Kiese mit ausgeprägter Kreuz-
schichtung. 
Bei der Erkaltung der vulkanischen Schmelze 
entstanden sechskantige Basaltsäulen von 1-3 m 
Stärke und bis über 20 m Höhe, die senkrecht und 
regelmäßig nebeneinander stehen und im Volks-
mund als „Orgelpfeifen“ bezeichnet werden. 
Schmale Klüfte und Risse gliedern sie quer. Die 
Stellung der Säulen weist auf die Erkaltung des 
Basaltes auf eine horizontale Grundlage hin. 
Nach der Zusammensetzung kann man zwischen 
blauschwarzem Nephelinbasalt des Scheibenber-
ges und Leucitbasalt des Pöhlberges unterschei-
den. Letzterer enthält neben Olivin und Augit, Leu-
cit und Nephelin und neigt als „Sonnenbrenner“ 
stärker zur Verwitterung. 
Seit Mitte des 19.Jahrh. wurde der Basalt für den 
Straßen- und Eisenbahnbau gebrochen, die Tone 
und Sande ebenfalls genutzt und darin vorkom-
mende linsenförmige Tonbildungen für die An-
naberger Kunsttöpferei abgebaut. 
Berühmt wurde der Scheibenberg aber durch 
einen wissenschaftlichen Streit zwischen den 
Neptunisten und den Vulkanisten. Ausgangspunkt  
Werner im Jahre 1788 und die Veröffentlichung 
seiner Beobachtungen. Die Tatsache, dass hier 
Basalt auf sedimentären Schichten lagert, führte 
zur Interpretation, wonach „der Basalt nassen 
Ursprunges“ sei. WERNER und seine Anhänger, 
dazu gehörten unter anderem T. O. Bergman, 
Hardenberg (Novalis), J. W. v. Goethe und an-
fangs auch A.v.Humboldt, glaubten an eine fluvia-

war der Besuch von Abraham Gottlob WERNER im 
Jahre 1788 und die Veröffentlichung seiner Be-
obachtungen. Die Tatsache, dass hier Basalt auf 
sedimentären Schichten lagert, führte zur Interpre-
tation, wonach „der Basalt nassen Ursprunges“ 
sei. WERNER und seine Anhänger, dazu gehörten 
unter anderem T. O. BERGMAN, HARDENBERG (No-
valis), J. W. VON GOETHE und anfangs auch A. VON 

HUMBOLDT, glaubten an eine fluviatile Sedimenta-
tion des Basaltes und ähnlicher Gesteine. Der 
Streit wurde erst in den 20er Jahren des 19. Jh. 
vor allem durch A. VON HUMBOLDT auf der Grund-
lage von Erkenntnissen seiner Südamerika-Reise 
zugunsten der Vulkanisten entschieden. 
Der Scheibenberg steht seit 1935 unter Natur-
schutz und damit wurde der Steinbruchbetrieb 
eingestellt. Seit den 60er Jahren sind die Bereiche 
der ehemaligen Gewinnungsstätten aufgeforstet. 
2006 wurde der Berg von der Akademie der Geo-
wissenschaften zu Hannover zu einem der 77 
bedeutendsten nationalen Geotope Deutschlands 
erklärt. Innerhalb der Kandidatur zum UNESCO-
Weltkulturerbe „Montanregion Erzgebirge“ ist er 
einer der ausgewählten schützenswerten Standor-
te der Kulturlandschaft. 
Nach dem gemeinsamen Abendessen klang der 
Abend in gemütlicher Runde bei „Tausch und 
Plausch“ aus. Zusätzlich wurden durch SF NEU-
MANN mehrere durch post-modern erstellte und 
vertriebene Privatganzsachen mit Motiven pas-
send zu unserer Jahrestagung, zum Kauf angebo-
ten, sodass auch die Philatelie nicht zu kurz kam. 
 

Samstag, 04. Juni 2011 
 

Zwei parallele Exkursionen standen an diesem 
Tag zur Auswahl. 
1. Der größere Teil der Teilnehmer nahm an ei-
nem Tagesausflug mit Bus zum Bergbaumuseum 
Ehrenfriedersdorf mit Bergmannsschmaus teil. Die 
Führung startete mit einem Gang durch das Mu-
seum. Hier wurden wir eingeführt in die charakte-
ristischen Eigenschaften einer Zinnerzmine. So 
lernten wir die Geologie, abgebauten Minerale, 
deren Kristallformen und weitere Verwendung an-
hand von Beispielen und Zahlen kennen. Darüber 
hinaus wurden Details des seit dem 15. Jh. be-
gonnenen  Zinnerz-Abbaus dargestellt, die im An-
schluss bei einer Grubenfahrt in natura besichtigt 
wurden. Zünftig eingekleidet mit Anzug, Helm und 
Lampe ging’s dann mit dem Förderkorb auf ca. 
120 m Tiefe. Bei ca. 8 

o
C erlebten wir in Praxis an 

großen Modellen das Streckenauffahren, Schie-
ßen, Laden und Gewinnen. Höhepunkt war eine 
rekonstruierte Radpumpe, die nach mittelalterli-
chen Funden nachgebaut wurde. Diese Holzrad-
pumpe mitsamt Gestänge konnten wir im Betrieb 
bewundern. Der Abschluss war eine zünftige Ves-
per untertage, die würdig mit Schnaps und Berg-
mannslied beendet wurde. 
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2. Rund 10 Teilnehmer fuhren in eigenen PKW’s 
nach Chemnitz, um dort im Naturkundemuseum 
an einer Fachführung unter Leitung von Herrn 
RICHTER, Mitarbeiter im Freundeskreis, teilzuneh-
men. Seit August 2004 beherbergt das TIETZ das 
älteste Chemnitzer Museum. Der von H. und C. 
TIETZ nach französischem Vorbild in den Jahren 
1912/13 erbaute neoklassizistische Kaufpalast 
bietet der größten städtischen Sammlung neue 
Perspektiven und dem „Versteinerten Wald“ im 
zentralen Lichthof ein edles Heim. Die Kieselholz-
sammlung als international einzigartige Sammlung 
ist konzeptioneller Schwerpunkt des Museums. 
Sie umfasst vom Dünnschliff bis zum tonnen-
schweren Stamm etwa 7.000 Einzelpositionen. 
Diese repräsentieren eine herausragende Zu-
sammenstellung anatomisch erhaltener Pflanzen-
fossilien aus allen Teilen der Welt und verschie-
denen Erdzeitaltern. Schwerpunkt der Kieselholz-
sammlung sind permische Kieselhölzer aus 
Chemnitz. Diese Sammlung ist über 3 Jahrhun-
derte aus mehreren, wissenschaftlich wertvollen 
Teilsammlungen entstanden, die in die bestehen-
de Systematik eingeordnet wurden. 
Nach beinahe zwei Stunden Führung hatten die 
Teilnehmer die Möglichkeit, verkieseltes Holz und 
Achate selbst zu schleifen. 
Am Nachmittag trafen sich beide Gruppen auf 
dem 1.215 m hohen Fichtelberg, dem höchsten 
Berg des Erzgebirges bei Kaffee und Kuchen und 
ließen die Blicke in die benachbarte Tschechische 
Republik schweifen. 
Nach dem gemeinsamen Abendessen im Hotel 
zur „Goldenen Sonne“ gab es eine musikalische 
Aufführung durch das Duett „Die Ranzen“, das in 
erzgebirgischer Mundart  humorvolle Lieder vor-
trug, u.a. natürlich das Steigerlied „Glückauf, der 
Steiger kommt“. Der Abend klang in gemütlicher 
Runde aus. 
 

Sonntag, 05. Juni 2011 
 

Für 09:30 Uhr war die Mitgliederversammlung ein-
berufen, die um 11:55 Uhr mit den Grüßen unse-
res 1. Vorsitzenden Helmut KUTZELNIGG endete. 
Die Damen und Nichtmitglieder besuchten am 
Vormittag die erst vor kurzem eröffnete „Manufak-
tur der Träume“ in Annaberg, wo die umfangrei-
che Erzgebirgische Volkskunst zu bewundern ist. 
Die Sammlung stammt aus dem Privatbesitz der 
Wella-Erbin Erika POHL-STRÖHER. Sie hat ihre 
zusammengetragene Holzkunst der Stadt für 25 
Jahre überlassen. 
Danach machten sich bereits einige Teilnehmer 
auf den z.T. recht weiten Rückweg. 
Nach dem Mittagessen besuchten die noch ver-
bliebenen Teilnehmer die Erzgebirgische Berg-
bauagentur in Zöblitz. 
 

Montag, 06. Juni 2011 
 

Am Montag hatten wir  durch  Vermittlung unseres  

SF Dr. SCHULZ, der hier vor vielen Jahren die 
Erstbearbeitung der Lagerstätte vornahm, die 
Möglichkeit, uns unmittelbar vor Ort vom Stand 
der Arbeiten der zukünftigen Fluorit Baryt-Grube 
Niederschlag einen persönlichen Eindruck zu ver-
schaffen. Der Technische Leiter, Dipl.-Ing. ZIM-

MERMANN, gab den angereisten SF DRESSLER, 
NEUMANN, Dr. SCHULZ und ZABEL eine Einführung 
zum Vorhaben, Konzeption von Aufschluss und 
Abbau sowie die damit verbundenen Probleme 
(Lage im grenznahen Bereich, Restriktionen, Ar-
beitskräfte u.a.). Im Anschluss erfolgte die Befah-
rung des aufgewältigten (vergrößertes Profil, Be-
tonausbau) ehemaligen Wismut-Stollens 215, als 
Anfang der bei 140 m stehenden zukünftigen  
Rampe, über die bereits im kommenden Jahre die 
Förderung von Spat erfolgen soll. Sichtlich beein-
druckt von den gewonnenen Eindrücken und der 
Erkenntnis, dass nach 20 Jahren im Erzgebirge 
wieder ein neues Bergwerk entsteht, konnten wir 
unsere Heimfahrt antreten. 

 Fazit: Alles in allem ein sehr erfolgreiches Jahres-
treffen mit interessanten Exkursionen bei herr-
lichstem Wetter, und wie immer die Gelegenheit 
mit Sammlerfreunden unserer ArGe einige ge-
meinsame Tage in schöner Umgebung zu ver-
bringen.  
 
Dem Organisator Sfr J. Neumann sei an dieser 
Stelle herzlichst gedankt. 
 

Auf ein Wiedersehen 2012 in Ipphofen bei Würz-
burg! 

 

Hinweis der Redaktion: 
 

Einige  Bild-Impressionen von den verschiedens-
ten Stationen unseres Treffens 2011 finden Sie  
auf dem Rücktitel. 
 
 

 

Teilnehmer beim Schleifen  
Im Naturkundemuseum Chemnitz 
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    02.06. – vor der Domführung              02.06. – in der terra mineralia              02.06. – Begrüßungsabend 
 

 

 
 

  03.06. – vor der Annenkirche        03.06. – Bergmannskrippe in St. Marien   03.06. – Schloss Schlettau 
 

   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   03.06. – auf dem Pöhlberg                   03.06. – mächtige Basaltsäulen                      “unser Postmeister” 

 
 

 

 
        04.06. – Bergmannsschmaus                   04.06. – im Innenhof                  sicher ein “Bergmanns-Auto” 
 
 

(für die Zurverfügungstellung der Fotos danken wir den Herren Baumbach, Dr. Hauck, Maiweg und Zabel) 


